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Das Respekt-Büro 
in der Kinder- und Jugendförderung des Jugendamtes der 

Stadt Dortmund 



2 2 

Entstehung des Respekt-Büros 

 Durch einen Beschluss des Kinder- und 
Jugendausschusses im Juli 2003 

 Vorausgegangen war die erfolgreiche 
Jugendkampagne Respekt vom 
Jugendring Dortmund und Jugendamt 



Aufgaben 

 Handlungsorientierte interaktive 
Workshops,  

(„Lernen durch Erfahren“) 

 Demokratieförderung 

 Förderung der interkulturellen 
Kompetenz/vorurteilbewusste Bildung 

 Erinnerungsarbeit 



Zielgruppen 

 Junge Menschen ab 14 Jahre 

 Fachleute 

 Eltern 
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Ausstattung 

 Zentrales Büro, Rheinische Straße, 
vorheriger Treff der Nazis 

 Drei hauptamtliche Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter, eine Unterstützungskraft und 
Studierende im Praxissemester 

 Freiberufliche Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter 
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Grundlage 

 Nach § 11 (3)SGBVIII gehört die die 
„Außerschulische Jugendbildung mit 
allgemeiner, politischer, sozialer, 
gesundheitlicher, kultureller, 
naturkundlicher und technischer Bildung“ 
zu den Schwerpunkten der Jugendarbeit 

(„Handbuch Außerschulische Jugendbildung“, B. Hafeneger, Schwalbach Ts., 2013, S. 9) 
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Das Respekt-Büro im Kontext der 
Kinder- und Jugendförderung 

 Die Kinder- und Jugendarbeit ist 
gekennzeichnet durch die Freiwilligkeit der 
Teilnahme an den Angeboten und 
Orientierung an den Bedürfnissen der 
jungen Menschen, die mitbestimmen und 
–gestalten können. 
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Das Respekt-Büro im Kontext der 
Kinder- und Jugendförderung 

 Die politische und soziale Bildung ist ein 
Schwerpunkt der Kinder- und 
Jugendförderung 

 Sie versteht sich hierbei als Ort 
informeller Bildung 

 



9 9 

Respekt-Büro 

 Angebots- 
Struktur 

Des 
Respekt-Büros 

Workshops 
und 

Projekttage 

Beteiligung 
an stadtweiten 

Kampagnen 
 

Organisation  
und 

Durchführung  
von  

eigenen  
Projekten 

Fortbildungen 
 für 

Fachkräfte 
Multiplikatoren 

Jugendliche 

Internationale  
Jugendarbeit 
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Demokratieförderung 

 Zur Entwicklung eines demokratischen 
Bewusstseins reicht es nicht Demokratie 
zu verstehen, sie muss erlebbar gemacht 
werden 

 Hierzu sind Kompetenzen erforderlich, die 
gefördert oder angeeignet werden müssen 
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Demokratieförderung 

 Kommunikationskompetenz und 
Dialogbereitschaft 

 Gruppen- und Teamfähigkeit 

 Konfliktfähigkeit 

 Stärkung des Selbstwertgefühls 

 Eigenverantwortung 

 Wertschätzung und Respekt 



oder kurz 
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Die letzte Zucchini 
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Mystische Gemeinschaft zur 
Verhinderung des Weltuntergangs 
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Naturkundliche Sammlung 
Münster 
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Laborinstitut Wegmitdemkrebs 
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Ziel der Übung 

 Aushandeln von Interessen 

 Kompromisse finden 

 Erfahren von Respekt und Demokratie 

 Soziale und persönliche Kompetenzen 
stärken 

 Konfliktfähigkeit erweitern 

 Zu gesellschaftlicher Partizipation 
motivieren und befähigen 
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Thesen zur Demokratie 

• Demokratie ist eine Ordnung, die vom 
Streit lebt. 

• Menschen müssen Arbeit in sie 
investieren. 

• Die Verständigung über gemeinsame 
Angelegenheiten ist die Grundlage 
demokratischer Kulturen. 

• Entscheidungen brauchen Haltungen. 
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Demokratie ist keine 
Selbstverständlichkeit 
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Erdkunde 

22 



23 

Noah Sow, Deutschland Schwarz Weiß. 

Der alltägliche Rassismus, 2008 



Es geht um Vorurteile 
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Funktionen von Vorurteilen 
(AntiBias, 2007) 
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Vorurteilsbewusste Bildung 

 Das Respekt-Büro orientiert sich an dem 
„Anti-Bias-Ansatz“ 

 Ein Ansatz, der eine Auseinandersetzung 
mit sich selbst und der (kulturellen) 
Vielfalt ermöglicht 

 Hierzu gehört auch die Förderung 
entsprechender Schlüsselkompetenzen 
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Interkulturelle Kompetenz versus 
vorurteilsbewusste Bildung 

 Erfahrungen von kultureller Vielfalt 
gehören längst zum Alltag von jungen 
Menschen 

 Eine Unterteilung, die ausschließlich auf 
ethnische oder kulturelle Unterschiede 
zielt, greift zu kurz und manifestiert 
Ausgrenzungsprozesse 
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Vielen Dank für ihre 
Aufmerksamkeit  
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Die Workshops: 



„Salafismus“ 

 „Salafismus“ ist eine der dynamischsten 
und am schnellsten wachsenden 
islamistischen Strömungen in Deutschland, 
die insbesondere Jugendliche anspricht. 
Doch was ist der „Salafismus“? Was wollen 
seine Anhänger? Lässt sich diese Ideologie 
mit der demokratischen Grundordnung und 
allgemein vorherrschenden Werten des 
Zusammenlebens vereinbaren? 
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„Flucht und Migration“  

Wir bieten jungen Menschen die Möglichkeit 
unkompliziert zur Thematik Flucht und Geflüchtete 
ins Gespräch zu kommen. Hierbei werden die 
Teilnehmenden animiert und motiviert, sich mit der 
Flüchtlingsthematik auseinanderzusetzen und 
Vorurteile abzubauen. Zusätzlich möchten wir im 
Rahmen der Jugendbildung die demokratischen 
Werte fördern und zu einer individuellen 
unabhängigen Meinungsbildung beitragen. 
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„Bis zum nächsten Vorurteil…“  

Jeder Mensch hat Vorurteile. Aber wie 
entstehen diese, welche Funktionen haben 
sie, was kann passieren, wenn (eigene) 
Vorurteile nicht hinterfragt werden und was 
haben die Vorurteile mit Diskriminierung zu 
tun? Der Workshop beschäftigt sich mit 
diesen Fragen und gibt Impulse für die 
Entwicklung einer eigenen vorurteils-
bewussten Haltung. 
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„Zivilcourage – hinschauen statt 
wegschauen“ 

Zivilcourage braucht Mut und Handlungs-
kompetenz! Sich zu engagieren und sich für 
andere einzusetzen, wenn man Zeuge von 
Ungerechtigkeit und Diskriminierung wird, stellt 
viele Menschen vor eine Herausforderung. In 
unserem Workshop stellen wir uns der 
Fragestellung: “Wie kann ich in solchen 
Situationen handeln, ohne Grenzen zu 
überschreiten oder gar mich selbst in Gefahr zu 
bringen?“ 
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„Antisemitismus erkennen“ 

Antisemitismus steht in der Regel immer mit einer 
Differenzkonstruktion von „Wir“ und „den Anderen“ 
im Zusammenhang. Dabei werden Juden und 
Jüdinnen verschiedene negative Eigenschaften 
zugesprochen. Ebenso dienen Fragmente des 
Antisemitismus zur Erklärung komplexer 
gesellschaftlicher Verhältnisse. In unserem 
Workshop sollen diese Konstruktionen sichtbar 
gemacht werden und gemeinsam mit den 
Teilnehmenden über antisemitische Stereotype 
gesprochen werden.  
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„Argumentationstraining 2.0 
Rechte Hetze im Netz und auf der 
Straße“ 
Das Argumentationstraining bietet die Möglichkeit, 
auf virtueller und realer Ebene, rechte Parolen und 
Gewalt im Alltag und in sozialen Netzwerken zu 
erkennen und zu hinterfragen. Hierzu werden 
gesellschaftliche und individuelle Vorurteile an 
Hand von aktuellen Beispielen aus dem Internet 
und im Alltag aufgezeigt und hinterfragt, um diese 
zusätzlich mit den Vorurteilen von rechten 
Gruppierungen zu vergleichen und im Anschluss 
durch interaktive Übungen und fundiertes 
Infomaterial zu widerlegen. 
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„Kultur, Heimat, Werte“ 

Interkulturelle Kompetenzen gewinnen immer 
mehr an Bedeutung und sind in einer 
Einwanderungsgesellschaft eine wichtige 
Voraussetzung für das respektvolle Miteinander. 
Doch wie beeinflusst das Denken in Kulturen das 
menschliche Zusammenleben? Was ist meine, 
deine, unsere Kultur? Welche Gemeinsamkeiten 
haben wir? Wie kann uns gelingen, respektvoller 
Haltung gegenüber den anderen Kulturen zu 
entwickeln?  
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„Voll Schwul – Von Homophobie 
und Geschlechterbildern“ 

In unserem Workshop „Voll Schwul?!“ soll es 
Jugendlichen ermöglicht werden, sich mit den 
Themen gleichgeschlechtliche Liebe, 
Transidentitäten und Geschlechterbildern sowie 
den damit zusammenhängenden 
Diskriminierungsformen auseinanderzusetzen. Mit 
erfahrungsorientierten Methoden werden dabei den 
Jugendlichen die Lebenswelten von homosexuellen 
Identitäten aufgezeigt und ebenso die Reflexion 
über gängige Geschlechterstereotype angeregt.  
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„Demokratie ist keine 
Selbstverständlichkeit“ 

Der Workshop hilft den Einstieg in das oftmals 
kompliziert erscheinende Thema der Wahlen zu 
finden. Hierbei liegt der Schwerpunkt auf die 
anstehende Landtagswahl in NRW am 14. Mai 
2017. Das Angebot nimmt die Wahl zum Anlass 
um sich mit jungen Menschen über die 
Demokratie, in der wir leben, zu beschäftigen. Die 
Teilnehmenden werden sich auf politischer und 
gesellschaftlich-sozialer Ebene mit dem Thema 
auseinandersetzen.  
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  Franzosen Türken Polen Deutsche Iren 

freundlich           

sauber           

pünktlich           

herrschsüchtig           

tolerant           

arrogant           

frauenfeindlic
h 

          

kinderfreundli
ch 

          

humorvoll           

geizig           

gewalttätig           

Bitte kreuze an, welche Eigenschaften auf welche Menschen am ehesten zutreffen. Mehrfachnennungen sind nicht 

möglich. 
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Die Völkertafel  ist ein Anfang des 18. Jahrhunderts entstandenes Ölgemälde eines 
unbekannten Malers. Das Gemälde ist eine bebilderte Zusammenstellung europäischer 
Völker mit tabellarisch geordneten Zuschreibungen verschiedener Eigenschaften. Die 
frühneuzeitliche Darstellung kann heute als Quelle für historische ethnische Stereotype 
gesehen werden. 
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x Spanier Franzosen Italiener Deutsche Engländer Schwede
n 

Polen Ungarn Russen Türken 
oder 

Griechen 

Auftreten Hochmütig Leichtsinnig Hinterhältig Offenherzig Angenehm Groß und stark Bäuerisch Untreu Boshaft Wie das 
Aprilwetter 

Natur und 
Charakter 

Wunderbar Freundlich und 
gesprächig 

Eifersüchtig Ganz gut Liebenswürdig Grausam Noch wilder Am 
grausamsten 

Wirklich ungarisch Lügenteufel 

Verstand Klug und weise Vorsichtig Scharfsinnig Witzig Anmutig Hartnäckig Geringschätzig Geringschätzi
ger 

Gar nichts Dumm  
  

Eigenschaften Männlich Kindisch Opportunistisch Immer dabei Weiblich Undurchschaub
ar 

Mittelmäßig Blutgierig Unendlich grob Zärtlich 

Wissenschaften Schriftgelehrt Kriegskunst Kirchenrecht Rechtswesen Geographie Freie Künste Sprachwissenscha
ften 

Latein Griechisch Betrügerische 
Politik  
  

Kleidung Ehrbar Unbeständig Ehrsam Macht alles nach 
Nach 

französischer 
Mode 

Leder Langröckig Vielfarbig Pelze Weibisch 

Untugenden Eitel Betrügerisch Lüstern Verschwender isch Ruhelos Abergläubisch Verfressen Verräterisch Noch 
verräterischer 

Am 
verräterisch  
sten 

Vorlieben   
Ehre und Ruhm 

Krieg Gold Trinken Vergnügungen Köstliche 
Speisen 

Adel Aufruhr Prügel Selbstverliebt
heit 
  

Krankheiten Verstopfung Syphilis Schlimme Seuche  
  

Gicht Schwindsucht Wassersucht An den 
Durchbruch[2] 

An der  Keuchhusten Entkräftung 

Ihre Länder Fruchtbar Gut bestellt Ansehnlich und 
angenehm 

Gut Fruchtbar Bergig Waldreich Reich an 
Früchten und 
Gold 

Vereist Lieblich 

Kriegstugenden Großmütig Arglistig Vorsichtig   
Unüberwindlich 

Seehelden Unverzagt Ungestüm   
Aufrührerisch 

Mühsam Faul 
  

Religiosität Herausragend  
  

Gut Etwas besser Sehr fromm Veränderlich wie 
der Mond 

Eifrig im 
Glauben 

Glaubt allerlei Tatkräftig Ein Ungläubiger Ein 
Ebensolcher 

  
Erkennen als  

ihren Herrscher 
an 

Einen Monarchen Einen König Einen Patriarchen Einen Kaiser Mal diesen, mal 
jenen 
  

Freie 
Herrschaft 

Einen Erwählten Einen 
Bestimmten 

Einen Freiwilligen Einen 
Tyrannen 

Haben 
Überfluss 

an Früchten an Waren an Wein an Getreide an Fischgründen an 
Erzbergwerken 

an Pelzen an allem an Bienen An zarten und 
weichen 
Sachen 

Zeitvertreib Spielen Betrügen Schwätzen Trinken Arbeiten Essen Streiten Müßiggehen Schlafen Kränkeln  
  

Gegenstück in 
der Tierwelt 

Elefant  
  

Fuchs Luchs Löwe Pferd Ochse Bär Wolf Esel Katze 

Ihr Lebensende Im Bett Im Krieg Im Kloster Im Wein Im Wasser Auf der Erde Im Stall Unter dem 
Säbel 

Im Schnee Beim Betrug 
  

http://de.wikipedia.org/wiki/Podagra
http://de.wikipedia.org/wiki/V%C3%B6lkertafel_(Steiermark)

